
Der Frust ist in den Praxen zwischen Frei-
lassing und Flensburg groß. Budgetierung 
in Zeiten der In� ation, der Fachkräfteman-
gel, die Bürokratie, Au� agen und Doku-
mentationsp� ichten und die Telematik-
Infrastruktur schrecken immer mehr junge

Zahnärzte vom Schritt in die Selbststän-
digkeit ab. Die Zahl der Praxen schwindet. 
Und das gefährdet die � ächendeckende 
Versorgung. Besonders weit fortgeschrit-
ten ist dieser Prozess in den ostdeutschen 
Bundesländern. Dort versuchen KZVen be-

reits mit � nanziellen Anreizen und Stipen-
dien für Landzahnärzte gegenzusteuern. 
Die Wiedereinführung der Budgetierung 
in verschärfter Form zum 1. Januar 2023 
durch das GKV-Finanzstabilisierungs-
gesetz war der berühmte Tropfen, der das 
Fass zum Überlaufen brachte. Sie wirkt wie
ein Brandbeschleuniger für das Praxisster-
ben. Auch gut gehende Landpraxen tun 
sich schwer, eine Nachfolgerin oder einen 
Nachfolger zu � nden. 

Die KZVen können den Mangel nur ver-
walten. Und dazu dient der Honorarver-
teilungsmaßstab (HVM), den jede KZV in 
eigener Zuständigkeit erlässt. Die VV-
Vorsitzenden diskutierten intensiv über 
die Vor- und Nachteile der verschiedenen 
Modelle. Auch der Umgang mit der je-
weiligen Rechtsaufsichtsbehörde war ein 
Thema. Gute Nachrichten konnte die KZV 
Bayern verkünden, die zumindest 2023 
keine Budgetüberschreitungen bei den 
drei großen Kassenarten hat. Ob dies auch
2024 gelingt, bleibt abzuwarten. Letztlich 
wird sich die Stimmung im Berufsstand 
nur aufhellen, wenn die „große Politik“ 
endlich die Forderungen der Standes-
politik aufgreift. „Es muss wieder Spaß 
machen, sein eigener Chef zu sein. Mit ei-
nem Heer von angestellten Zahnärzten in 
den Großstädten werden wir die wohnort-
nahe Versorgung nicht aufrechterhalten 
können“, waren sich alle Teilnehmer einig.

Leo Hofmeier

Frust von Freilassing bis Flensburg
VV-Vorsitzende tagen in München – Kritik an Lauterbach

Die Vorsitzenden der Vertreterversammlungen der 17 KZVen tagten Ende April im Zahnärztehaus München. Die Unzu-
friedenheit mit der Politik der Berliner Ampelkoalition zog sich wie ein roter Faden durch die zweitägige Veranstaltung. 
„Die Selbstverwaltung muss die politischen Versäumnisse ausgleichen. Allerdings ist unser Handlungsspielraum be-
grenzt“, meinte der Gastgeber Dr. Jürgen Welsch in seiner Begrüßung.
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Die Vorsitzenden der Vertreterversammlungen (VV) aller KZVen trafen sich Ende April in München

zu einer Arbeitstagung. Gastgeber war Dr. Jürgen Welsch (1. Reihe, 4. v. r.), Vorsitzender der VV 

der KZV Bayern und stellvertretender Vorsitzender der VV der Bundes-KZV.
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